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Qrinocarabus cenisius var. nov.

ceresiacus.

Von Taul Borw.

Untersclieidet sich von der typischen Form durch

seiue bedeutende Grösse und seine viel breitere und

;
flachere Gestalt und ebensolches Halsschild. Die

Sculptur ist vorwiegend gleichmässig, d. h. alle Inter-

valle zwischen den Grübchenreiheu sind gleich stark

ausgebildet, doch sind bei einigen Stücken die ge-

raden etwas schwächer, bei ganz wenigen Exemplaren

sogar nur als Punktreihen vorhanden.

Von den 31 erbeuteten und in meiner Sammlung

befindlichen Stücken sind 29 kupfrig (einige wenige

etwas lebhafter, die meisten aber dunkel), sodann

eines kupfrig mit blau-grünem Schimmer und eines

total schön blaugrün. Einige Exemplare zeigen gegen

die Seiten hin mehr Messingfarbe.

Länge 21—25 mm. Das kleinste Stück misst

21 mm, die grössten und zwar mehrere 25, Durch-

schnitt etwa 23 mm.

Alpweide Piane della moglie bei Ceres (Piemont).

Aus meiner reichen diessjährigen Keiseausbeute

vorläufig die Publikation dieser neuen sehr interes-

santen Varietät. Es ist dies nächst hortensis der

gvösste aller bisher bekannten Orinocaraben.

SynoDymlsclie und kritische Bemerkungen zu

A. Costa, Prospetto degli Jmenotteri

Italiani III.

(Tentredinidei e Sirioiiei) Napoli 1894.

Von Fr. W. Konow.

I. Gen. Tenthredo L.

1. Eine ganz unwesentliche Abänderung der T.

flava Scop. besehreibt sign. Costa als T. fulva Klg.

Klugs fulva wurde von Taurien beschrieben; sie

kommt auch im Kaukasus und weiter im südlichen

Russland vor, bei Moskau, Orenburg u. s. w.; aber

in Italien wird sie vergeblich gesucht werden. Be-

reits Klug hat die auffälligsten Unterscheidungs-

merkmale beider Arten herausgestellt: bei flava ist

der Kopf (gewöhnlich) grösserentheils sowie die

Hüften schwarz und die Flügelspitze ist rauch-

schwärzlich ; bei fulva sind Kopf und Hüften grösseren-

theils rothgelb; auf dem Kopfe ist nur ein die

Ocellen einschliessender Fleck schwarz; und die

Flügel sind kaum an der äussersteu Spitze ein wenig

verdunkelt. Hinzuzufügen ist noch : bei flava ist der

Kopf hinter den Augen nicht oder kaum breiter als

vorn, der Scheitel quer, um die Hälfte breiter als

lang; und die Brustseiten sind stark gerunzelt, fast

matt. Bei fulva dagegen ist der Kopf viel grösser,

besonders breiter und länger, hinter den Augen er-

weitert, beim cj" geringer, beim p stärker; der

Scheitel quadratisch, die Brustseiten oben glänzend

und nur unten auf dem starken Wulst zwischen Me-

sopleuren und der eigentlichen Brust etwas gerunzelt.

Das cf von fulva ist gewöhnlich ganz gelb, nur mit

schwärzlichem Stirnfleck.

2. T. Silensis Costa ist = Umbata Klg.^ dessen

Männchen bisher nicht bekannt war. Das von Costa

dazu gestellte Männchen gehört wahrscheinlich wirk-

lich dieser Species an.

3. T. icterica Costa ist das cf von Coryli Pz.,

= intermedia Klg., das sign. Costa vorher selbst

beschreibt, wahrscheinlich qhne es gesehen zu haben.

4. Was die T. Grihodoi Costa betrifft, so habe

ich bereits 1886 in der „Wien. Ent. Ztg." p. 40
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